
Leistungstyp E   

 

Betreutes Wohnen für Menschen in besonderen sozialen Schwierigkeiten   

 

Zielgruppen 

 

Menschen, deren Lebensverhältnisse mit besonderen sozialen Schwierigkeiten verbunden sind 
und für die Hilfen der Fachberatung nicht ausreichen und Menschen, die im Anschluss an den 
Aufenthalt in einer stationären Einrichtung nachgehender Hilfen bedürfen. 
Es sind insbesondere Menschen, die aufgrund von Einschränkungen in ihrer Eigenkompetenz bei 
der Haushaltsführung und in der sozialen Alltagsbewältigung in ihrer Wohnung teilweise 
persönliche Hilfen benötigen sowie Personen, die der Beratung und Unterstützung während und 
nach dem Wechsel in einer Wohnung bedürfen. 
 
 
Hilfeziele 

 

Ziel der Hilfe ist es, die Schwierigkeiten abzuwenden, zu beseitigen, zu mildern oder ihre 
Verschlimmerung zu verhüten. 
Die Beratung und Unterstützung zielt insbesondere auf die selbständige 

• Sicherung der Wohnung,  
• Alltagsbewältigung im Wohnumfeld,  
• Aufnahme und Gestaltung sozialer Beziehungen  

und insgesamt auf die  
• Integration in übliche Wohn- und Arbeitsverhältnisse  

ab. 
 
 
Art und Umfang der Leistung 

 

Hilfeplanung. Unterstützung, Anleitung und Übernahme bei administrativen Tätigkeiten (z. B. 
Realisierung von Leistungs- und Unterhaltsansprüchen, Beschaffung von Personalpapieren), 
Beratung, Anleitung und Unterstützung bezogen auf Mängellagen in den Lebensbereichen 
Wohnen, Schulden, Suchtsproblematik, Arbeit, soziale Teilhabe, Gesundheit, ggf. Motivierung 
zur Inanspruchnahme spezialisierter Beratungsdienste, Organisieren von Haushaltshilfen, 
Förderung der sozialen Integration in das Wohnumfeld, Sicherung des Zugangs zu 
Sozialleistungssystemen, Unterstützung bei der Behebung von Bildungsdefiziten. Motivation zur 
Inanspruchnahme bedarfsgerechter Hilfen. 
 
 
Qualität 

 

Regionales Einzugsgebiet, Betreuungsumfang entsprechend dem mit der Kostenzusage 
bestätigten individuellen Hilfebedarf, überwiegend Gehstruktur, an Lebenslagen ausgerichtete 
Besuchszeiten, fixiertes Einrichtungskonzept, multiprofessionelle Zusammenarbeit, fachlich 
anerkannte Methode (z. B. Casemanagement), regelmäßige Übergabe-, Dienst- und 
Fallbesprechungen, entwickelte Kooperation in der regionalen psychosozialen Versorgung, 



Vernetzung mit dem örtlichen Krisendienst, an Lebenslagen orientierter Hilfeansatz, Abschließen 
einer Hilfevereinbarung, definierte Fallverantwortung/Bezugspersonensystem, Entwicklung, 
Umsetzung, Überprüfung und Fortschreibung des individuellen Hilfeplans unter Einbeziehung 
des Betroffenen und von Angehörigen und sonstigen Bezugspersonen, Dokumentation des 
individuellen Hilfeprozesses, Grad der Zufriedenheit der Leistungsempfänger (z. B. Feedback-
Verfahren), regelmäßige Überprüfung und Reflexion des Zielerreichungsgrades gemäß 
individueller Hilfeplanung bei gleichzeitiger Überprüfung 
- der fachlichen Angemessenheit und Korrektheit des Vorgehens, 
- der den Hilfeprozess beeinflussenden externen Rahmenbedingungen. 
 
 
Personelle Ausstattung 

 

SozialarbeiterInnen/SozialpädagoInnen 
 
 
Sächliche Ausstattung 

 

Büro- und Verwaltungsräume 
 


